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Infobrief Nr.99 Marl, den 26.9.03




Bemerkenswertes ausEnergie, Wissenschaft und Technik
1. Am 23.9. mittags Stromausfall in weiten Teilen Schwedens und Dänemarks: Rund 4 Mill Menschen waren

betroffen. Als Ursache gilt ein Schaltfehler am KKW Oskarshamn an Schwedens Ostseeküste. Dieser führte zu einer Kettenreaktion in anderen Kraftwerken. Gut sieben Stunden nach dem Black-out klappte die Stromversor-gung wieder. Zur Verhinderung neuer Ausfälle sicherte sich der Kraftwerksbetreiber Sydkraft zusätzliche Stromimporte aus Deutschland über die Unterwasserverbindung "Baltic Cable" (TAMNews 25.9.03)

2. Als Konsequenz aus dem Kühlwasserengpaß beim niedrigen Rhein-Wasserstand läßt EnBW 3000 m3 Kies-
ablagerungen aus dem Altrhein bei Phillipsburg ausbaggern. Der abgelagerte Kies wurde vom Rhein mitgeführt und im Lauf der Jahre bildeten sich Kiesbänke (EnBW-Pressemitteilung 25.9.03)   

3. Baden-Württembergs Ministerpräsident Erwin Teufel (CDU) hat die Bundesregierung aufgefordert, den geplanten Ausstieg aus der Kernenergie zu korrigieren. «Der Kernenergieausstieg ist kein energiepolitisches Konzept», so Teufel am 24.5. in Mannheim. Die Frage nach der Ersatzenergie sei nach wie vor nicht oder nicht befriedigend beantwortet. Teufel sprach sich dafür aus, die Kernkraftwerke des Landes bis zum Ende ihrer 
technischen Lebensdauer zu betreiben. (dpa/lsw 25.9.03)
4. Bei geänderten politischen Verhältnissen könne die Kernkraft weiterhin Chancen haben, die Anlagen ließen sich deutlich länger einsetzen, so Karl-Wilhelm Otto, Leiter der RWE Power-Unternehmensentwicklung im

"Focus". Die bisher auf 32 Jahre begrenzten Laufzeiten der KKW könnten auf 55 bis 60 Jahre fast verdoppelt werden. Auch E.ON-Vorstand Walter Hohlefelder forderte eine sachlichere Debatte über den Beitrag der

Kernenergie für eine umweltverträgliche und preiswerte Stromversorgung.(TAM-News 24.9.03)

5. Das Bundesamt für Strahlenschutz hat die Zwischenlager für die KKW Unterweser, Bibils, Isar/Ohu und Neckarwestheim genehmigt. Nunmehr sind 7 Zwischenlager genehmigt. (Hamburger Abendblatt 23.9.03)
6. Fritz Vahrenholt, Vorst.vors. des WKA-Herstellers Repower regt an, das Ausstiegsdatum aus der Kern-energie zu überprüfen, wie er es schon im Jahr 2002 gegenüber der taz äußerte, Das mache es einfacher, die 40.000 MW veralteter Kohlekraftwerke und die 33.000 MW Kernkraftwerke zu ersetzen. Die Energieversorger stehen jetzt vor dem Problem, was sie als Ersatz planen sollen. Auch bei der Steinkohle sollte man den Auslaufprozeß strecken, allerdings mit preiswerter Importkohle. (Tagesspiegel 20.9.03) Neue Erkenntnis bei der

Windkraftlobby: der Windstrom, der allein nicht lebensfähig und nutzbar ist, benötigt zum Überleben zwingend das von den verpönten Großkraftwerken aufgebaute Verbundnetz als „Wirt“ (W.Eisenkopf, 25.9.03).

6. Die Kritik von Bundeswirtschaftsminister Clement an der Förderung erneuerbarer Energien unterstützt der Verband der Industriellen Energie- und Kraftwirtschaft (VIK). Dessen Vorsitzender Horst R.Wolf: Es ist nicht länger vertretbar, wachsende Subventionsmillionen wahllos mit der Gießkanne zu verteilen und energie-intensive Unternehmen in der Existenz zu bedrohen oder aus dem Land zu treiben.(VDI-Nachr. 19.9.03) 

7. Clement weiter: „Wir bauen mittlerweile dort Windturbinen, wo es keinen Wind gibt.“ Die Commerzbank, 

früher größter WKA-Finanzierer, hat sich z. T. schon aus dem Geschäft zurückgezogen (FTD 23.9.03)

8. Die von der Hamburger REpower Systems AG auf der Windenergiemesse HUSUMwind vorgestellte WKA mit 

5 MW Nennleistung, 126,5 m Rotordurchmesser und einer Rotorkreisfläche von über 12 000 m2 ist die derzeit

größte Windenergieanlage der Welt. Sie wurde für den Einsatz auf dem Meer entwickelt. Der Prototyp der Anlage soll im Frühjahr 2004 amTeststandort Brunsbüttel errichtet werden. (TAM-News 24.9.03)

9. Die Stadt Freiburg muß die Baugenehmigung der 2 Windräder auf dem Schauinsland zurücknehmen. (Weisung des Regierungspräsidiums, nachdem Gegner beim Petitionsausschuß des Landtages ein Votum gegen die Windräder am Schauinsland erreicht hatten, insbes. durch Engagement des CDU-Abg. Gundolf Fleischer). Da kein sofortiger Verzug angeordnet ist, werden die Anlagen vorerst weiter betrieben. Im Gegensatz dazu werden 4 weitere Windräder z.Z. auf dem Roßkopf errichtet, die auch von der Rheinebene aus zu sehen sind. Für den Roßkopf gibt es leider keine entspr. Gegenwehr. (Stuttg.Ztg 23.9.03)

10. Genehmigung neuer Anlagen in NRW erheblich zügiger: dauerte die Genehmigung nach dem Bundes-immissionsschutzgesetz 1995 noch 7 Monate, so sind es jetzt nur noch 3,5 Monate und das trotz Personalabbau (Umweltministerin Bärbel Höhn lt. VDI-Nachr.12.9.03)
Hinter der Auseinandersetzung um das Kopftuch vor dem Bundesverfassungsgericht stecken die Fundamentalisten. Denn jede normale Frau würde in dieser

schwierigen Zeit nicht leichtfertig einen sicheren Arbeitsplatz aufs Spiel setzen. Und diese ursprünglich aus Afghanistan stammende Frau hat mit ihrer Aktion 

                                den vielen in Afghanistan immer noch unterdrückten Frauen einen schlechten Dienst erwiesen.  
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